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Allgemeines

Die letzte Station unserer Exkursion ist eine, im Zuge der Sanierung und
Verlangerung im Jahr 1973, abgetrennte Station der Linie M1, die nun als Museum
dient.
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Abbildung 2: Titelblatt der Museumsbroschiire (Quelle: Mueseumsbroschiire)

Die Linie M1 ist nach der London Underground die zweite gebaute U-Bahn Europas
und damit die erste am Kontinent.

Geschichte
Die Budapester Verkehrsgesellschaften ,Budapester Elektrische
Strallenbahngesellschaft® (BVVV) und ,Budapester

Pferdebahngesellschaft® (BKVT) erlangten ihre angestrebte Konzession zum Bau
einer Stralenbahn in der Andrassy ut im Jahre 1893 nicht, da diese das
Strallenbild beeintrachtigen wurden. Da aber die Feiern zur tausendjahrigen
Staatgrindung 1896 im Varosliget stattfinden sollten, und hier die
Beforderungsmoglichkeiten der Gaste nicht gegeben war, schlug der damalige
Generaldirektor der BVVV den Bau einer unterirdischen Bahn vor. ,Siemens und
Halske® wurde von den Verkehrsgesellschaften beauftragt und die Bauarbeiten
begannen am 29. Dezember 1894.

Nach zweijahriger Bauzeit konnte die Bahn am 2. Mai 1896 in Betrieb gehen. Zum
damaligen Zeitpunkt existierten folgende Stationen:

o Gizella tér

e Deak Ferenc tér
e Opera

e Oktogon

e Vorosmarty utca



Korond

e Bajza utca
e Aréna ut
o Artézi firdd

Am 8. Mai 1896 besichtigte der ungarisch Konig und Osterreichische Kaiser Franz
Josef die Foldalatti in einem eigens umgestalteten Wagon, der nach dem 2.
Weltkrieg noch bis 1955 eingesetzt wurde. Franz Josef gestattete der
Bahngesellschaft den Namen ,Ferencz  Jozsef  Foldalatti Villamos
Vasut” (Elektrische Untergrundbahn Franz Joseph) anzunehmen.

,ochlick Vasonté és Gepgyar® stellten die Wagen und ,Siemens und Halske®
fertigten die elektrischen Anlagen. 1917 sollten die zwanzig Erstfahrzeuge renoviert
bzw. durch neue ersetzt werden, die wirtschaftliche Lage und der erste Weltkrieg
verhinderten dies jedoch. Erst 1923, als die ,Hauptstadtischen Budapester
Verkehrsbetriebe® (BSZKRT) entstanden, konnten diese und weitere Malinahmen,
wie das Anheben der Fahrspannung von 350V auf 550 Volt umgesetzt werden.

Nach dem zweiten Weltkrieg wurden durch den stetigen Bevolkerungszuwachs
weitere Ausbaumallnahmen notig. Die Bahnsteige wurden verlangert sowie neue
Fahrgastwagen angeschafft, die bestehenden Wagen mit moderneren Motoren und
Drehgestellen versehen.

Anfang der 70er Jahre wurde die Linie schlieRlich bis Mexikdi ut verlangert sowie
neues Wagenmaterial gekauft. Die neuen Garnituren erreichen eine
Hochstgeschwindigkeit von 60 km/h und sind bis heute in Verwendung.

Bauweise

Aus Grinden der Kostenersparnis und mangelnder praktischer Erfahrung im

Abbildung 3: rste Stahlbetobriick Ungarns (© PintéAndrd,
http://de.structurae.de)

stadtischen Tunnelbau wurde die Linie als Unterpflasterbahn in offener Bauweise
(Deckelbauweise) ausgefuhrt. Zuerst wurde das Material bis zur spateren
Tunnelsohle ausgehoben, die Wande wurden betoniert. In weiteren Arbeitsschritten




erfolgte die Konstruktion der Decke, die aus
Stahltragern  besteht, deren Zwischenrdume |

ausbetoniert wurden. Die Stahltrager liegen auf
Stutzen auf, die in der Tunnelachse sowie
zwischen Gleis und Bahnsteig stehen. Die Lange
des entstehenden Tunnels betrug 3226m, der

oberirdische  Streckenteil im Bereich des

Heldenplatzes mal 463m. Dort befindet sich auch
die erste in Ungarn errichtete Stahlbetonbricke,
die heute als historisches Baudenkmal geschutzt
ist.

Die Stromschienen der Foldalatti wurde im
unterirdischen Bereich an der Decke in Form von
festen Schienen ausgefuhrt, oberirdisch als
Fahrdrahte an Masten.

Eine weitere Besonderheit der Foldalatti liegt in
der sehr geringen lichten Hohe von nur 2,85m. Die
Antriebswagen wurden aus diesem Grund mit
sogenannten ,Schwanenhals“-formigen
Chassistragern gebaut, die eine maximale
Ausnutzung der Wagenhohe erlaubten.

Abbildung 4: Fix montierte Stromschienen
an der Decke (© Ulrich Leth)

Die  Stationsgebaude  wurden im
Secessions-Stil erbaut, teilweise als
Halle (z.B. am Dedak téri), teilweise nur
als Uberdachte Stiegenabgange (siehe
zeitgenossische Skizze).

Abbildung 5: Schnenhalsfdrmige Chassistrdger (Quelle: Mueseumbbro;vchiife) '

Abbildung 6: Stationsgebdude am Dedk téri (Quelle:
Mueseumsbroschiire)




Abbildung 7: Zeitgendssische Skizze der Unterpflasterbahn (Quelle:
Mueseumsbroschiire)

Stationen und Plan

Hier ist eine aktuelle Liste der Stationen der Fdldalatti und ein Plan des gesamten
Budapester U-Bahnnetzes. In Klammer befinden sich die ursprunglichen
Stationsnamen.

e VOrOosmarty tér (Gizella tér) e Kodaly korond (Korond)

e Dedak Ferenc tér e Bajza utca

e Bajcsy-Zsilinszky ut e HG6sok tere (Aréna ut)

e Opera e Széchenyi fudd (Artézi firdd)
e Oktogon o Mexikdi ut (1973 eroffnet)
Vérosmarty utca
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Abbildung 8: Budapester U-Bahnnetz (Féldalatti in gelb)
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Wikipedia

Broschiire ,,Foldalatti Vasati Mizeum*

Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1: Logo M1
Abbildung 2: Titelblatt der Museumsbroschiire (Quelle: Mueseumsbroschiire)............cccvvveeeeeenneee. 2
Abbildung 3: Erste Stahlbetonbriicke Ungarns (© Pintér Andras, http://de.structurae.de)
Abbildung 4: Fix montierte Stromschienen an der Decke (© Ulrich Leth)
Abbildung 5: Schwanenhalsformige Chassistriger (Quelle: Mueseumsbroschiire).............cccevveennee. 4

Abbildung 6: Stationsgebdude am Dedk téri (Quelle: Mueseumsbroschiire).............ceeeecvvveeeeeenenneee. 5
Abbildung 7: Zeitgenossische Skizze der Unterpflasterbahn (Quelle: Mueseumsbroschiire)............. 5
Abbildung 8: Budapester U-Bahnnetz (Foldalatti in gelb).........cceeveiieeiiiiiiiieeiieeeeeee e 6

Alle Bilder stehen unter der GNU Free Documentation License, auller die anders gekennzeichneten.


http://en.wikipedia.org/wiki/GNU_Free_Documentation_License

	Exkursionsbericht
	Budapesti Metró – Milleniumi Földalatti Vasút – Linie M1
	Allgemeines
	Geschichte
	Bauweise
	Stationen und Plan
	Quellen


